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von Georg Suckmann und Hansjörg Stepper

Spannanker im historischen Mauerwerk
Bohren, Einbauen und Verpressen

Im Juli 2009 hat die Fa. August Wolfsholz 
Ingenieurbau GmbH in Leonberg den Auf-
trag für die Herstellung von Spannankern 

im Mauerwerk des Groß Rodendorfer 
Hauses der Burg Eltz erhalten. 

Unser Bauherr und Auftraggeber 
war Dr. Karl Graf zu Eltz.
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1		 Baugeschichte
Die Burg Eltz befindet sich seit nunmehr 850 Jahren 
im Besitz der Familie Eltz. 
Dr. Karl Graf zu Eltz ist Eigentümer der Burg und hat 
die Aufgabe übernommen, die Burg für die Öffentlich-
keit zugänglich zu halten, ihre Substanz zu sichern 
und die Burg an die 34. Generation weiterzugeben. 

Die Burg Eltz wurde an einem Weg erbaut, der die 
Mosel mit der Eifel und dem fruchtbaren Maifeld ver-
bindet.

Die Burg wird auf drei Seiten von der Elz umflossen 
und ragt auf einem bis zu 70 Meter hohen, elliptischen 
Felskopf empor, der für die gesamte Burg als Fun-
dament dient. Die Erbauer orientierten sich bei der 
Anlage an der natürlichen Form der Felsformation. 
Dadurch entstanden teilweise die ungewöhnlichen 
Grundrisse der einzelnen Räume.

Zu einer ersten Stammesteilung der Herren von Eltz 
kam es 1268 unter den Brüdern Elias, Wilhelm und 
Theoderich, wobei die Burg und die dazugehörigen 
Güter unter den drei Brüdern aufgeteilt wurden. Dabei 
entstanden die drei Hauptlinien, die sich noch heute 
in den Namen der Teilbauten der Burg widerspiegeln:

•	 Eltz vom goldenen Löwen (Kempenich)
•	 Eltz vom silbernen Löwen (Rübenach)
•	 Eltz von den Büffelhörnern (Rodendorf)

Die Burg Eltz war fortan eine Ganerbenburg, in der 
mehrere Linien des Hauses Eltz in einer Ganerben-
gemeinschaft zusammenlebten.
Bei Ganerbenburgen handelt es sich um Burgen, die 
sich früher mehrere Adelsfamilien teilten. Das Wort 
„gan“ stammt aus dem Althochdeutschen und bedeu-
tet so viel wie „gemeinsam“.

Die ursprüngliche Kernburg wurde im Laufe der Jahr-
hunderte ergänzt durch Wohnbauten und Wohntür-
me.
Zwischen 1490 und 1520 wurden auf der Burg Eltz 
das später so genannten Rodendorfer Haus errichtet, 
während das südlich angrenzende Klein Rodendorfer 
Haus als Teil der Kernburg bereits gegen 1290 errich-
tet wurde.
Ende des 15. Jahrhunderts wurde der romanische 
Pallas der Kernburg mit einem weiteren Stockwerk 
und einem neuen Dach überbaut. Dieses Haus wird 
Klein Kempenich genannt. Das angrenzende Haus 
Groß Kempenich beruht in seiner heutigen Erschei-
nung im Wesentlichen auf die Zeit von 1604 bis 1661, 
welches insbesondere für das frühbarocke Fachwerk 
und das vorgebaute Kempenicher Torhaus gilt. Die 
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Abb. 1:		 Groß Rodendorfer Haus mit Arbeitsgerüst.

Abb. 2:		 Burg Eltz, Wohnbereiche.
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unteren fünf Geschosse eines gotischen Wohnturms 
der Kernburg sowie die gemeinschaftliche Zisterne 
der Burg aus dem 12. Jahrhundert bilden die Basis 
von Groß Rodendorf.

Die Burg Eltz besteht somit aus den Häusern Kempe-
nich, Rübenach und Rodendorf.

Die einzelnen Wohnbauten haben bei der Erbauung 
keinen Mauerwerksverbund zum Nachbargebäude 
bekommen. Der fehlende Verbund sowie mangel-
hafte systematische Lastableitung innerhalb der ein-
zelnen Gebäude führte zu unterschiedlichen Bewe-
gungsmechanismen der schlanken Burgbauten. Die 
Bewegungen der Burgteile führten zu Rissbildungen 
im Mauerwerk (Abb. 3).

2		 Vorbereitende Arbeiten
Unsere Aufgabe war es, die weitere Rissbildung 
durch den Einbau von Spannankern zu stoppen. Die 
planerischen und statischen Leistungen hat das In-
genieurbüro Barthel & Maus in Mainz und München 
erbracht.
Herr Dr. Maus überwachte die konstruktiven Siche-
rungsarbeiten.
Für die gesamte Bauüberwachung war das Ingenieur
büro P. Schmitt in Pommern eingeschaltet.

Unsere statisch-konstruktiven Maßnahmen sind Hand
in Hand mit begleitenden restauratorischen Arbeiten 
ausgeführt worden.

Schon Wochen vor Beginn der Bohrarbeiten haben 
wir alle angrenzenden Räume mit der Architektin be-
sichtigt und Schutzmaßnahmen besprochen.

Hauptsächlich die Ausstellungsräume sowie die Aus-
stellungsexponate sollten vor eventuellem Staub so-
wie Injektionsaustritten geschützt werden. Es handelt 
sich hier ausschließlich um Kunstschätze, die über 
Jahrhunderte in der Burg gesammelt wurden.

Um die Räume vor Staub- und Injektionsaustritten 
zu schützen, wurden vor jeder Wand Schutzwände 
aus Kanthölzern und Folie gebaut (Abb. 4 und 5). Die 
Schutzwände standen in einem Abstand von ca. 1,0 m 
vor der jeweiligen Raumwand, um einen Sichtkontakt 
zur Wand zu ermöglichen. Durch die transparente 
Schutzwand konnten wir jederzeit den Staub- bzw. 
Injektionsgutaustritt lokalisieren und entsprechend 
abdichten. Eventuell entstandene Verschmutzungen 
am Putz konnten somit sofort vom begleitenden Res-
taurator beseitigt werden.

Besonders wichtig war die Erkundung der offenen Ka-
mine. Die Kaminzüge verlaufen in den Wänden nicht 
senkrecht, sondern schräg Richtung Dach, so dass 
ein offener Kamin im Erdgeschoss über verschiede-
ne, oben liegende Räume verläuft.

Sollte bei Bohrarbeiten ein unbekannter Kaminzug 
getroffen werden, kann wegen der Druckluft eine 
Russwolke in einen Ausstellungsraum eindringen und 

Abb. 5:		 Staubschutzwände.

Abb. 3:		 Risse im Groß Rodendorfer Haus.

Abb. 4:		 Staubschutzwände.
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sämtliches Mobiliar einstauben. Werden bei dieser 
Gelegenheit alte, wertvolle Gemälde eingerußt, ist 
der Versicherungsschaden enorm.
Aus diesem Grund wurden zusätzlich alle offenen Ka-
mine eingehaust. Dieser relativ hohe Aufwand für vor-
bereitende Maßnahmen war deshalb so wichtig, weil 
die Bohr- und Ankerarbeiten während der laufenden 
Besichtigungen vonstatten gehen mussten.

Nach gründlichen Erkundungs- und Schutzmaßnah-
men konnte das Bohrgerät zum Einsatz kommen.

3		 Ausführung der Bohrarbeiten
Gefordert waren zielgenaue, trockene und erschüt-
terungsarme Spannankerbohrungen im Drehbohr-
kernverfahren mit einer Zielgenauigkeit von max. 
0,5 % Abweichung von der Sollachse. Die Bohrungen 
mit einem Durchmesser von ca. 76 mm hatten eine 
Länge von ca. 5,0 m bis ca. 20,0 m.

Vor Beginn der Bohrungen wurde das Mauerwerk in 
der Bohrachse vorverpresst. Durch die Vorverpres-
sung ist in der Regel der Spannanker-Bohrbereich 
so verfestigt, dass der Bohrkanal standfest und ohne 
Nachfall bleibt. Das vorinjizierte Mauerwerk im An-
kerbereich erleichtert außerdem durch seine erhöhte 
Homogenität die zielgerichtete Führung der Kernboh-
rung.

Für die Zielgenauigkeit war das exakte Einrichten des 
Bohrgerätes am Bohransatzpunkt entscheidend. Da-
her musste das Arbeitsgerüst mit einer Tragfähigkeit 
von 400 kg/m² und einer Tiefe von 2,0 m sehr stabil 
und gut verankert sein.

Das Befestigen der Bohrlafette am Mauerwerk war 
grundsätzlich nicht zugelassen. Da wir an der Burg 
Eltz für die Bohrarbeiten stabile und ausreichend tiefe 
Gerüste zur Verfügung hatten, konnten wir die Bohr-
lafette gut einrichten (Abb. 6).

Ein gutes Arbeitsgerüst ist eine wichtige Vorausset-
zung für eine erfolgreiche Bohrung. Die Bohrlafette 
mit der Länge von 2,0 m kann dann auf das Arbeits-
gerüst montiert werden. Mit zusätzlichen Gerüst
stangen wird ein Auflager für die Bohrlafette einge-
richtet (Abb. 7).

Nach der Bekanntgabe der Bohrachse wurde ein 
Schnursystem aufgebaut, um die Bohrrichtung fest-
zulegen. Wenn ein Aufbau vom Schnursystem nicht 
möglich ist, kommt eine Schlauchwasserwaage zum 
Einsatz. Grundsätzlich kann die Einrichtung des 
Bohrgerätes bis ca. 10 Stunden dauern. 

Das Mauerwerk am Groß Rodendorfer Haus besteht 
überwiegend aus kleinformatiger, schiefriger Grauwa-
cke. Die Mauerwerksstruktur sowie die enorme Stein-
härte stellten hier eine besondere Herausforderung 
für unseren Bohrmeister dar.
Die Herstellung der Trockenkernbohrungen mit Luft-
spülung führte zu enormen Staubentwicklungen am 
Bohrlochmund. Da während unserer Bohrarbeiten 
die Burgbesucher auf dem Gelände unterwegs wa-
ren, mussten wir den Staub einfangen. Für den Bohr-
meister ist es jedoch wichtig, den austretenden Staub 
zu beobachten. Wenn der Staub aus dem Bohrloch-
mund nicht mehr austritt, ist es ein Alarmzeichen für 
den Bohrmeister. Der Staub hat dann neue Wege im 
Gebäude gefunden und kann in die Ausstellungs
räume bzw. im Kaminzug eindringen. Der am Steuer-
tisch wirkende Bohrmeister muss dann unverzüglich 
die Luftzufuhr einstellen.

Das Zusammenspiel von Bohrgeräteeinrichtung, 
Bohrvorschub, Bohrgeschwindigkeit und das stän-
dige Beobachten des Bohrlochmundes sowie der 
angrenzenden Wände und Räume muss ein erfah-
rener Bohrmeister sehr gut beherrschen. Während 
der Bohrarbeiten müssen zusätzliche Arbeitskräfte 
die Räumlichkeiten ständig wegen Bohrstaubaustritt 
beobachten und über Funk ständigen Kontakt zum 
Bohrmeister am Steuertisch halten. Von aussen nicht 
zu erkennende Bohrhindernise aus Stahl oder Holz, 
die auf frühere Umbauarbeiten zurückzuführen sind, 
sorgten für zusätzliche Schwierigkeiten. Die Bohrzei-
ten wurden hierdurch oft vervielfacht. Unsere Spann-
ankerbohrungen haben wir mit einer Abweichung von 
max. 0,25 % von der Sollachse herstellen können.

Die Bohrungen für Nadelanker für die Mauerwerks-
vernadelung sowie für die Querzug-Nadelanker im 
Ankerkopfbereich wurden händisch drehend und ge-
dämpft schlagend hergestellt.

4		 Einbau der Spannanker
Nach der Herstellung von 24 Bohrkanälen haben wir 
nach den Plänen der Tragwerksplaner die Stahlglie-
der eingebaut. Eingebaut wurde Edelstahl System 
Staifix, Werkstoff 1.4429 mit einem Durchmesser von 
30 mm. Da der Staifix ein gerippter Stahl ist, mussten 
die Endstücke sowie die Koppelstücke für Muffen mit 
einem Gewinde M30 versehen werden, um die Mut-
tern M30 sowie die Muffen aufdrehen zu können.

Es sind zwei Typen von Zugankern (Spannankern) 
zum Einsatz gekommen, nämlich so genannte einsei-
tige und zweiseitige Spannanker. 
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Ein zweiseitiger Zuganker hat an beiden Enden eine 
Kopfverankerung. Die Kopfverankerung besteht aus 
einer Ankerplatte, Werkstoff A4/D4, 200 x 200 x 20 mm, 
mit einer mittigen Bohrung sowie dazugehörigen Mut-
tern. Für die Kopfverankerung wurde ein Ausbruch im 
Mauerwerk mit den Abmessungen von 30 x 30 x 30 cm 
hergestellt. Die Ankerplatte wurde auf Betonpols-
ter gesetzt. Nach den Verpress- und Spannarbeiten 
wurden die Ausbrüche mit Originalsteinen wieder ver-
blendet und verfugt.
Ein einseitiger Zuganker besteht aus einer Kopf- 
und einer Haftverankerung. Die Haftverankerung 
wird dann eingesetzt, wenn keine Möglichkeit für die 
Herstellung einer Kopfverankerung besteht. Im Fal-
le einer Haftverankerung wird eine vorgeschriebene 
Ankerstrecke von ca. 3,0–5,0 m vorverpresst und die-

se ersetzt dann die Kopfverankerung. Die Haftveran-
kerungsstrecke muss besonders sorgfältig verpresst 
und vernadelt werden, damit diese den Zugkräften 
standhält.

Die Haftstrecken für die einseitigen Zuganker haben 
wir mit einem Zement „Sulfadur Doppel“ verpresst. 
Nach dem Anspannen der Anker wurden dann die 
restlichen Ankerstrecken verpresst.

Für die Kopfverankerung wurde ein Ausbruch im Mau-
erwerk mit den Abmessungen von 30 x 30 x 30 cm her-
gestellt. Die Ankerplatte wurde auf Betonpolster oder 
Mörtelbett gesetzt. Nach den Verpress- und Spann-
arbeiten wurden die Ausbrüche mit Originalsteinen 
wieder verblendet und verfugt.

Abb. 6:		 Einrichten der Bohrlafette am Bohrpunkt.

Abb. 7:		 Kernbohrgerät mit Steuertisch.
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ZA 01

ZA 02 - Haftzuganker:
  Zielgerichtete Kernbohrung ca. ø 70 mm.
  Edelstahl-Zuganker ø 30 mm mit Haftverankerung, 
  System "Staifix" o. glw. in Werkstoff, Zugfestigkeit, Streckgrenze, 

  Bruchdehnung und Korrosionsbeständigkeit, mit 1x aufgerolltes 
  Gewinde M30, 1x Mutter, 1x Kontermutter, 1x U-Scheibe und
  1x Kopfplatte 300/300/30mm.
  Injektionsgut: 
  Im Bereich Zuganker Trasskalkverpressmörtel HS
  Im Bereich Haftverankerung Trasszement HS

ZA 03

HNA 01

- Zuganker:
  Zielgerichtete Kernbohrung ca. ø 70 mm.
  Edelstahl-Zuganker ø 16 mm, System "Staifix" o. glw. in Werkstoff,
  Zugfestigkeit, Streckgrenze, Bruchdehnung und Korrosions-
  beständigkeit, mit je 2x aufgerollten Gewinden M16, 2x Muttern, 
  2x Kontermuttern, 2x U-Scheiben und 2x Kopfplatten 100/100/15mm.
  Injektionsgut: 
  Im Bereich Zuganker Trasskalkverpressmörtel HS

- Zuganker:
  Zielgerichtete Kernbohrung ca. ø 70 mm.
  Edelstahl-Zuganker ø 30 mm, System "Staifix" o. glw. in Werkstoff,
  Zugfestigkeit, Streckgrenze, Bruchdehnung und Korrosions-
  beständigkeit, mit je 2x aufgerollten Gewinden M30, 2x Muttern, 
  2x Kontermuttern, 2x U-Scheiben und 2x Kopfplatten 300/300/30mm.
  Injektionsgut: 
  Im Bereich Zuganker Trasskalkverpressmörtel HS

- Horizontaler Nadelanker:
  Zielgerichtete Kernbohrung ca. ø 50 mm, Mauerwerk nicht 
  durchbohren! Nadelanker, gerippt ø 12 mm, System "Ripinox" o. glw.
  in Werkstoff, Zugfestigkeit, Streckgrenze, Bruchdehnung und 
  Korrosionsbeständigkeit.
  Injektionsgut: 
  Im Bereich Nadelanker Trasszement HS

HNA 02 - Horizontaler Nadelanker:
  Vollbohrung ø 12 mm, Mauerwerk nicht durchbohren!
  Nadelanker aus Edelstahl-Gewindestange M10, 
  Werkstoff-Nr. 1.4401 o.glw., in Werkstoff, Zugfestigkeit, Streckgrenze,
  Bruchdehnung und Korrosionsbeständigkeit.
  Klebemörtel: System "Hilti Hit HY 70" o. glw.

Abb. 8:		 Schnitt A-A Lage der Spannanker Nr. 6; 8; 11; 12; 17. 
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Für die Nadelanker sowie die Querzugnadeln haben 
wir einen nicht rostenden, gerippten Stahl „System Ri-
pinox“ mit einem Durchmesser von 12 mm eingebaut.

5		 Ausführung der Verpressarbeiten
Die Sanierungsarbeiten begannen mit der Schlie-
ßung von Rissen, offenen Fugen und Spalten. Die 
Risse wurden gereinigt, angebohrt, mit Injektionsstut-
zen besetzt und mit einem Mörtel wieder geschlos-
sen. Auf der Burg Eltz haben wir ausschließlich mit 
NHL-Mörtel (Fabr. Tubag) gearbeitet. Für die Riss- 

und Mauerwerksverpressung haben wir einen NHL-
Verpressmörtel (Fabr. Tubag) eingesetzt. Um die 
Mauerwerkshomogenität in den Zugankerachsen zu 
verbessern, wurden die Ankerstrecken vorverpresst.

Die Herstellung der Zugankerkanäle musste so er-
folgen, dass kein Nachfall im Bohrkanal entstehen 
konnte. Sollte es zum Nachfall kommen, muss der 
Bohrkanal verpresst und wieder aufgebohrt werden. 
Nach dem Anspannen der Zuganker wurden diese 
mit einem NHL-Verpressmörtel verpresst. 
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  Edelstahl-Zuganker ø 30 mm, System "Staifix" o. glw. in Werkstoff,
  Zugfestigkeit, Streckgrenze, Bruchdehnung und Korrosions-
  beständigkeit, mit je 2x aufgerollten Gewinden M30, 2x Muttern, 
  2x Kontermuttern, 2x U-Scheiben und 2x Kopfplatten 300/300/30mm.
  Injektionsgut: 
  Im Bereich Zuganker Trasskalkverpressmörtel HS

- Horizontaler Nadelanker:
  Zielgerichtete Kernbohrung ca. ø 50 mm, Mauerwerk nicht 
  durchbohren! Nadelanker, gerippt ø 12 mm, System "Ripinox" o. glw.
  in Werkstoff, Zugfestigkeit, Streckgrenze, Bruchdehnung und 
  Korrosionsbeständigkeit.
  Injektionsgut: 
  Im Bereich Nadelanker Trasszement HS

HNA 02 - Horizontaler Nadelanker:
  Vollbohrung ø 12 mm, Mauerwerk nicht durchbohren!
  Nadelanker aus Edelstahl-Gewindestange M10, 
  Werkstoff-Nr. 1.4401 o.glw., in Werkstoff, Zugfestigkeit, Streckgrenze,
  Bruchdehnung und Korrosionsbeständigkeit.
  Klebemörtel: System "Hilti Hit HY 70" o. glw.



Georg Suckmann, Hansjörg Stepper

132 Auszug aus dem Tagungsband zur Fachtagung „Natursteinsanierung Stuttgart 2011“, ISBN 978-3-8167-8461-6
Hrsg. Patitz, Grassegger, Wölbert, Fraunhofer IRB-Verlag, Stuttgart 2011

Während der Verpressarbeiten mussten die be-
nachbarten Räumlichkeiten beobachtet werden. Bei 
Suspensionsaustritt wurde der Vorgang sofort unter
brochen und die Austrittstellen mit Werg abgedichtet. 
Ein Restaurator hat unsere Verpressarbeiten beglei-
tet, so dass eine fachliche Kompetenz bei eventuel-
len Reinigungsarbeiten am wertvollen Putz ständig 
anwesend war. Bis auf wenige und geringfügige Maß-
nahmen musste er nicht einschreiten.

Da die NHL-Mörtel sehr langsam die Festigkeit entwi-
ckeln, ist die Anwendung dieser Mörtel, vor allem der 
Verpressmörtel, nur zwischen den Monaten April und 
Mitte September möglich. Ansonsten könnten Frost-
schäden entstehen. Diese langsame Erhärtungszeit 
ist im Bauzeitenplan unbedingt zu berücksichtigen.
Der gesamte Arbeitsablauf auf der Baustelle musste 
somit mit der Einsetzbarkeit der NHL-Mörtel abge-
stimmt werden. 
Die Gesamtmaßnahme wurde im März 2010 abge-
schlossen.
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Abb. 9:		 Ankerkopf mit Ausbruch, Ankerstahl, Anker-
platte und Mutter.

Abb. 10:		 Eingebauter Zuganker Staifix gerippt mit 
Endgewinde.

Abb. 11:		 Verpressstutzen entlang der Ankerstrecke.




